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fortführen und die etwa abgebrochenen wiederaufnehmen. Aber 
noch leiden wir auf das fühlbarste unter den Folgen des Krieges, 
sowohl unter der Valuta, welche uns Arbeiten außerhalb des Reiches 
fast unmöglich macht, und mehr noch unter der geistigen Blockade, 
welche unsere Feinde über uns zu verhängen für gut befunden 
haben, unter dem Mangel der unentbehrlichen Verbindungen mit 
der ausländischen Wissenschaft und unter der Schwierigkeit oder 
gar der Unmöglichkeit, die Archive und Bibliotheken des Aus­
landes, auf die wir nun einmal angewiesen sind, in der früheren 
Weise zu benutzen; selbst die ausländische Literatur ist uns zum 
großen Teil noch unzugänglich. Wir haben uns bisher beholfen, 
so gut es eben ging, und wir sind insbesondere einzelnen Ge­
lehrten und Bibliotheken der neutralen Länder zum größten Danke 
verpflichtet, daß sie uns wenigstens das Allernotwendigste ver­
mittelt haben. Glücklicherweise hat das Land, mit dem uns Jahr­
hunderte hindurch eine gemeinsame Geschichte und eine gemein­
same Kultur verbindet, Italien, uns wieder seine Schätze geöffnet, 
und wir sind vor allem der Leitung der Vatikanischen Bibliothek 
und ihrem Präfekten, Monsignor Giovanni Mercati, dann auch 
dem II. Sekretär des Historischen Instituts in Rom, Hrn. Prof. 
Schellhass, der die italienische Literatur der letzten Jahre syste­
matisch für unsere Zwecke durchgesehen und vielfache Anfragen 
unserer Mitarbeiter beantwortet hat, zu besonderem Danke ver­
pflichtet.


